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Berlin, d. 27. April.
Jhre Königl. Hoheit die Kurfürſtin und Jhre

Hoheit die Prinzeſſin Caroline von Heſſen
ſind von Fulda hier eingetroffen und auf dem Königl.
Schloſſe in die fur Hochſtdieſelben in Bereitſchaft ge
ſetzten Zimmer abgeſtiegen.

Spanien.
Die Regierung hat wichtige Depeſchen aus der

Havana erhalten, welche zunächſt den ſchlechten Er
folg der Miſſion des Oberſten Caſtro nach Haiti anzei
gen, die dem Staate 500,000 Fr. gekoſtet hat be-
kanntlich ſollte Oberſt Caſtro den fruher von Spanien
beſeſſenen Theil von St. Domingo in Anſpruch neh-
men. Der General-Capitain der Havana, Vives,
meldet ferner daß eine Verſchworung dem Ausbruche
nahe geweſen ſey, um die Jnſel unter dem Namen
der Republik Cubanacam fur unabhängig zu erklaren.
Dieſe Verſchwörung ſey von einem in Mexiko beſte-
henden Verein angezettelt worden. Einige zwanzig
Perſonen wurden in Folge dieſer Entdeckung verhaf-
tet; unter ihnen beſindet ſich ein gewiſſer Abreu, der
ein Vermögen von 500,000 harten Piaſtern und aus
gedehnte Kaffee Plantagen beſitzt. Am 27. Marz
iſt aus Cadix ein Geſchwader mit 1573 Mann unter

dem Geleit des Linienſchiffs Heros“ nach Havana
unter Segel gegangen. Der Befehlshaber dieſer Trup-
pen, General Major Bellido, hat im Augenblick der
Abfahrt eine Proklamation an dieſelben erlaſſen. Das
Geſchwader wird bei den Kanagriſchen Jnſeln anlegen,
um Truppen und Matroſen fur die Flotte des Admi-
ral Laborda an Bord zu nehmen. Eine zweite Expe
dition ſollte unter dem Geleite der Kriegs Brigg „Re-
lampago“ am folgenden Tage mit Truppen nach den
Philippinen unter Segel gehen.

Frankreich.Paris, d. 20. April. Durch königl. Ordonnanz
iſt der Kriegsminiſter Graf Bourmont nun offiziell
zum Oberbefehlshaber der afrikaniſchen Expedition
ernannt, und der Praſident des Miniſterkonſeils mit
dem Kriegs Portefeuille wahrend der Abweſenheit des
Grafen Bourmont interimiſtiſch beauftragt worden.
Jn Folge dieſer Ernennung iſt Graf Bourmont
heute abgegangen, um das Kommando der Expedi-
tionsarmee zu uübernehmen.

Wahrend des Feldzugs werden zwiſchen Toulon
und Algier täglich Dampfſchiffe hin und her gehen.
Mittelſt derſelben und der Telegraphen wird man die
Nachrichten von der Armee in Zeit von 36 Stunden
in Paris haben.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. April. Der Geſundheitszuſtand

Sr. Maj des Königs fängt gegenwärtig an, bedenk
lich zu werden. Bereits am 15. d. M. erſchien ein
Buülletin, welches meldete, daß der Monarch an einem
gallichten Anfall, verbunden mit Beſchwerde beim

Athemholen, leide Das am geſtrigen Tage ausge-
gebene zweite Bulletin berichtet, daß der erhabene
Kranke fortwährend durch jenes letztere Uebel belaſtigt
werde. Man vermuthet, daß Waſſer ſich in die Bruſt
höhle ergoſſen habe.

Niederlande.
Der Bruüſſeler und Lutticher Courrier enthalten

jetzt die Oetails der Verhöre in dem de Potter'ſchen
Prozeß (vergl. No. 27. d. K.) wahrend der gehei-
men Sitzungen vom 16. und 17. April. Es erhellt
daraus, daß die Angeklagten ſich zu weiter Nichts be-
kennen wollen als was ſie bereits vor dem Unterſu-
chungsrichter ausgeſagt haben, und auf jede Frage
wegen in ihren Briefen enthaltener Aeußerungen wo-
durch noch andere Perſonen in ihren Prozeß verwickelt
werden konnten, nur ausweichend und ablehnend ant-
worten. Jn dem erſten Verhör des Hrn. de Potter,
das uber eine Stunde dauerte, legte derſelbe, wie die
öffentlichen Blatter ſagen, große Ruhe an Tag. Auf
die Frage, welche Abſicht er bei dem Vorſchlage, die
abgeſetzten Beamten ſchadlos zu halten, ſo wie bei
ſeinem Aſſociationsprojekt uberhaupt gehabt habe, wei-
gerte er ſich aus dem Grunde einzugehen, weil dieß
eine Rechtsfrage ſey, die ſeine Vertheidiger entwickeln
wurden. Unter den Papieren des Hrn. de Potter ha-
ben ſich mehrere Briefe vorgefunden, worin unter An-
derm mehrmals von einem Kaninchen von einem

Vormund die Rede iſt auf die Frage des Praſi-
denten, ob mit letzterm Worte der König gemeint ſey,
ſo wie auf jede ahnliche Frage wegen ſchriftlich ausge
ſprochener Meinungen, Gedanken, Maximen, Aus-
fälle und ſatiriſcher Anſpielungen, weigerte ſich der
Angeklagte zu antworten, weil dieß nicht zur Sache
gehöre. Hr. Tielemans, ein ebenfalls Angeklag-
ter, bejahte ſpäter die Frage, wegen des „Vormunds“,
bat aber man möge, aus Achtung vor der Unverletz-
barkeit des Koöonigs, ſeinen Namen nicht in die Ver
handlungen miſchen. Aus dem Verhör des Herrn
Barthels geht hervor, daß derſelbe Medaillen hat
anfertigen laſſen, welche, mit Bezug auf die bekannte
Aeußerung des Königs bei ſeiner jungſten Anweſenheit
zu Luttich („Das nenne ich ein infames Betra-
gen“), die Aufſchrift führen Fidèles jusqu'à in-
famie.

Die weitern Verhandlungen in dieſer Sache wer-
den jetzt in öffentlichen Sitzungen des Aſſ iſenhofes zu
Brüſſel fortgeſetzt.

Rußland.
Nachrichten von der Armee.

Burgas (am ſchwarzen Meere), d. 10. März.
Das Perſonal des hier befindlichen ruſſiſchen
Hauptquartiers und die Zahl der hieſigen chriſt
lichen Einwohner vermindert ſich beinahe täglich, da
mehrere Offiziere nach Rußland zurückkehren, und neu-
lich ſich dreißig griechiſche Familien einſchifften, die
nach Rußland auswandern. Man glaubt, daß gegen
30,000 Familien chriſtlicher Religion, welche denKriegsſchauplatz bewohnten und die Rache der Tur-
ken furchten, dieſem Beiſpiele folgen durften, da Ruß-
land ſie nur ſo lange in der Türkei ſchützen kann, als
ſeine Armee daſelbſt ſteht. Auch die polniſchen Jn-
genieuroffiziere, deren 18 zu der ruſſiſchen Armee kom-
mandirt waren, ſind nach ihrem Vaterlande zuruckge-
kehrt. Der königl. wurtembergiſche Major v. Brecht,
der ſich mit Ausfuhrung neuer von ihm gemachter Er
findungen bei der Artillerie beſchaftigt, iſt der einzige
fremde Offizi ier, der ſich noch im Hauptquartiere be-
findet. Die im hieſigen Hafen ſtationirte Flottenab-
theilung wurde dieſer Tage durch eine andere aus dem
ſchwarzen Meere abgelöst, und erſtere kehrte nach der
Donau ne Von Odeſſa kommen immer noch keine
Schiffe an, da der dortige Hafen noch auf 30 Werſte
zugefroren iſt, wodurch die hieſige Sinwohnerſchaft
Mangel an weißem Mehl, Kartoffeln c. leidet. Fur
das Militair iſt jedoch im Ueberfluß geſorgt, indem
unermeßliche Magazine von Getreide, ordinairem
Mehl, Zwieback, Pelzen, Tuch, Leinwand vorhan-
den ſind wovon der bei Weitem groößere Theil wieder
eingeſchifft werten muß. Graf Diebitſch laßt re-
gelmaßig Brod an die Armen austheilen. Burgas
unterliegt gegenwärtig in ſeinem Aeußern mancher Ver
anderung, indem bald da bald dort eine Verbretterung
der Hofraäume verſchwand, die in der Turkei allgemein
ſind, ſo daß bereits alle entfernt ſind. Viele Hauſer
wurden eingeriſſen, manche ihrer Stutzen beraubt, daß
ſie einſturzten, was aus Mangel an Brennholz von
dem Militair geſchah, da man hier ſo ſtarke Kälte und
tiefen Schnee hatte, als es vielleicht kaum in dem ſüd-
lichen Deutſchland der Fall war. Dabei ſind aber die
hieſigen Wohnungen ſehr ſchlecht, ſie haben keine Oe-
fen, nur Kamine, und oſt dieſe nicht. Nur wenige ha-
ben Glasfenſter, die meiſten ſind nur von Papier, wel
ches die Einquartierung ſich ſelbſt machen mußte. Aus
Allem dieſem mögen deutſche Offiziere ihren Schluß
machen, welche Beſchwerlichkeiten ſelbſt ein Winter-
kantonnement in der Tuürkei hat, ohne der Krankhei-

ten zu gedenken, welche in dieſem Lande herrſchen,
und der Nachtheile, die das Klima, hauptſächlich in
Rumelien, auf die fremden Nationen ausübt. Hier
im Hauptquartiere iſt der Geſundheitszuſtand am be



ſten, was man den desfalls getroffenen Maaßregeln
zu verdanken hat allein von andern Orten und haupt-
ſächlich aus den Militairſpitälern zu Adrianopel lauten
die Nachrichten nicht gut, da ſogar der ruſſiſche Kom
mandant zu Adrianopel, General Koblen, von der
Peſt ergriffen wurde, neuern Nachrichten nach aber
gerettet werden wird.

Burgas, d. 12. März. Heute hat der Gene-
ral-Feldmarſchall Graf Diebitſch-Salbalkans-
ky die Peſtkranken in dem Peſtſpital, in Begleitung
des Hofarztes v. Schlegel und einer Ordonnanz, be
ſucht und in allen Zimmern nachgeſehen. Man be-
merkt, welche Sorgfalt dieſer große Feldherr fur ſeine
Soldaten zeigt, die ihm aber auch aufs Hochſte zuge
than ſind. Die Peſt ſcheint neuerlich nicht mehr ſo ge
fährlich zu ſeyn als fruüher, indem Viele die davon
befallen waren wieder gerettet wurden, und kraäftige
Anſtalten gegen weitere Verbreitung getroffen ſind.
Nun iſt es beſtimmt, daß die ruſſiſche Armee am 2.
April ihren Zuruckmarſch antritt, was ſomit nach dem
neuen Styl am 14. April geſchieht. Die erſte und die
zweite Armee werden ſodann zu Einer vereinigt. Das
Hauptquartier kommt nach Kief unter dem Feldmar-
ſchall v. Sacken zu ſtehen. General Roth mit
dem 5. Armeekorps wird ſeine Stellung in der Walla-
chei nehmen. Die Witterung iſt hier auffallend ver-
aänderlich. Jnnerhalb acht Tagen wechſeln oft 12
Waärme mit 152 Kälte. Jn Jaſſy und auf dem Bal
kan ſoll dieſen Winter die Kalte mehrmals 29 erreicht
haben. Die Kalte, wie ſie dieſen Winter ſtatt hatte,
iſt ſelbſt den hieſigen Einwohnern auffallend, und ſie
behaupten, die nordiſchen Völker hatten dieſelbe mit
gebracht.

A. f. r. i k a.
Die engliſche Korvette „Palous welche Algier

am 4. April verlaſſen hat und am 9. d. in Marſeille
angekommen iſt, hat folgende Nachrichten mitge-
bracht: Alle Konſuln hatten den Dey um Freilaſſung
der franzöſiſchen Gefangenen, deren er noch einige 30
in ſeiner Gewalt hat, gebeten, aber eine abſchlägige
Antwort erhalten. Der engliſche Konſul hat hierauf
ſeine Familie an Bord der auf der Rhede liegenden
Korvette bringen laſſen und war allein mit ſeinem Kanz-
ler in Algier geblieben. Die andern Konſuln wollten
daſſelbe thun. Der Dey kannte die Abſichten Frank
reichs und die Stärke der Expedition er vertraute
aber der Vorſehung, rief die muſelmanniſche Bevölke
rung im Namen der Religion zu den Waffen, hatte
50000 Gewehre austheilen laſſen und auf jeden Kopf
eines Franzoſen einen Preis von 50 Zechinen geſetzt
auch hoffte er, daß die Elemente das Klima und die
Durre des Bodens viel fur ſeine Rettung thun wur
den. Man verſichert übrigens außerdem, daß der
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Dey von Algier den größten Theil ſeiner Schätze nach
Segelmeſſe (auf marokkaniſchem Gebiete belegen) hat
bringen laſſen auch ſoll der unterirdiſche Gang, wel
cher vom Schloßthurme des Deys außerhalb der Stadt
hinfuhrt, ſo eingerichtet worden ſeyn, daß der Dey
bei dringender Gefahr, ſelbſt wenn die Franzoſen die
Stadt ganz eng eingeſchloſſen haben, doch noch immer
einen Ausgang, um zu entweichen, bereit haben ſoll.

Chronik der Provinz Sachſen.
Die Straf- Anſtalt zu Lichtenburg, de-

ren erſter Beamter, Direktor Kruſe, ſeinem ſchwieri-
gen Amte mit unermüdetem Eifer, mit Umſicht und fe-
ſtem Sinne lobenswerth vorſteht, hat im Jahre 1829
erfreuliche Reſultate geliefert. Der ſittliche und mo-
raliſche Zuſtand der Anſtalt war im Ganzen ſehr gut,
es fanden bei einer Anzahl von durchſchnittlich 611
Sträflingen nur 93 Arreſtſtrafen bei Waſſer und Brod
zu 8 Tagen, 217 dergleichen unter und auf 4 Tage,
86 körperliche Zuchtigungen ſtatt, und nur 3 Perſonen
haben für beſtändig Ketten wegen unternommenen ge-
fährlichen Ausbruchs getragen. Die Straäflinge ſind
in 3 Klaſſen getheilt. Ein erhoöhtes Ehrgefuhl iſt da
durch in ihnen rege geworden und legt ſich offen und
klar zu Tage. Ein geregelter und anhaltender Fleiß
iſt dadurch erzeugt und befoördert, welcher vor Rück
fallen bewahrt. Es herrſcht im Hofe, in den Gebau-
den, den Arbeits und Schlaf Zimmern eine muſter-
hafte Reinlichkeit, und auch der Sinn dafur iſt ein He
bel zum Beſſern. Der Gottesdienſt wird regelmäßig
beſucht die Geſchlechter befinden ſich dabei in getrenn
ten Raumen. Auch der häusliche Gottesdienſt, die
Morgen und Abend- Andachten, ſo wie die Tiſchge
bete, werden im Ganzen lobenswerth abgehalten.
40 Individuen haben Leſen und Schreiben gelernt.
Von der, wie obgedacht, im Ourchſchnitt 611 betra-
genden Zahl der Sträflinge waren 41 Jndividuen zur
Arbeit unfähig, 40 zum halben Arbeits Penſum und
530 zum vollen Penſum faähig. Dieſe verdienten baar,
bis auf das in den noch nicht abgeſetzten Fabrikaten ſte-
ckende Material, 18416 Thlr 17 Sgr. 1 Pf. durch
Arbeiten fur die Anſtalt 3867 Thlr. 8 Sgr. 8Pf.;
durch den in den vorrathigen Fabrikaten ſteckenden Ar-
beitslohn 337 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. zuſammen alſo
22,621 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. Bringt man hiervon den
Verlag fur Materialien und den Minderwerth der Ma-
terialien Beſtände gegen 1828 mit 3252 Thlr. 10 Sgr.
10 Pf. in Abzug, ſo verbleibt reiner Arbeits Verdienſt
19,368 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf., mithin jährlich 35 Thlr.
6 Sgr. 6 Pf. und taglich 2 Sgr. 11 Pf. auf jeden
Kopf. Jn der Anſtalt befinden ſich: 1) eine Piqué-
Fabrik, 2) eine Kattun Fabrik, 8) eine Strumpf-und Handſchuh Fabrik eine Mützenfabrik, 5) eine



Spinnerei in Baumwolle mit Maſchinen, 6) eine Ka
melgarn Spinnerei. Fur Rechnung der Anſtalt
und auf deren Gefahr wurden folgende Beſchaftigun-
gen getrieben a) Tuch Fabrikation, b) Fuß Tape-
ten- Fabrikation, c) Leinewand und andere Weberei,
ch) Spinnerei in Wolle und Baumwolle, e) die Wer-
rigSpinnerei, die Flachsgarn Spinnerei, g) die
Seilerei, h) die Strumpf Strickerei, die Por-
zellan Malerei, K) die Holz Raspelei. Sammt-
liche Arbeiten werden theils von Maännern theils von
Weibern ausſchließlich betrieben und dienen zum gro

Bekanntmachungen.
Verpachtung von Korbweiden-Nutzungen.

Da in dem, am 13. d. M. angeſtandenen Termin
zur Verpachtung der zum Rittergute Beeſen gehori-
gen Korbweiden Nutzungen kein genugendes Gebot ab
gegeben worden iſt, ſo haben wir einen anderweiten Ter-
min auf

den 3. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
zu Rathhauſe vor dem Herrn Stadtſekretair Lincke
zur Licitation auf dieſe Nutzungen im Ganzen und nach
den einzelnen Parzellen anberaumt, wozu Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin-
gungen täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden
können.

Halle, den 27. April 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Lehmann.
Bekanntmachung.

Zur Einzeln- Verpachtung der reſervirten Sraſereien
in dem Ammendorfer und Beeſener Holze und dem ge-
rodeten Buſche welche bisher afterpachtweiſe von dem
Amtmann Wolff an 36 Beeſener und Ammendorfer
Einwohner abgelaſſen worden auf den Zeitraum vom
2. Juni 1830 bis dahin 1836 ſtehet, da bei der Aus
bietung dieſer Gräſereien im Ganzen kein annehmliches
Gebot erfolgt iſt,

den 6. Mai c. Nachmittags 2 Uhr
auf der Breihanſchenke vor dem Herrn Stadt Secre-
tair Lincke Termin an, und werden Pachtluſtige dazu
eingeladen.

Halle, den 27. April 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Schwetſchke.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das der

Wittwe Herrmann, Johanne Sophie Ama-
lie geb. Klein, zugehörige, in der Schmeerſtraße
hierſelbſt sub No. 490. belegene und nach Abzug der La
ſten auf 1605 Thlr. 15 Sgr. gerichtlich taxirte Wohn-
haus nebſt Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtiret, und

ßen Theile dazu, um die Bedurfniſſe der Straflinge
an Bekleidungsgegenſtänden nicht durch Ankauf ver-
ſchaffen zu muüſſen. Außerdem wurden Handarbeiten
fur Lohn, als Federreißen, Waſchen und Scheuern,
Schneider- und Schuhmacher- Arbeiten, Tiſchler- Ar
beiten und dergl. verrichtet, auch Fabrikutenſilien,
Haushaltungs und Jnventarienſtuücke angefertigt.
Der finanzielle Zuſtand der Anſtalt ergab, daß nach
Abzug des Verdienſtes und einſchließlich aller Verwal-
tungskoſten ein jedes Jndividuum täglich dem Staate
2 Sgr. gekoſtet hat.

der 19. Juni e.
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt worden,
daher alle diejenigen welche dieſes Grundſtuck zu be-
ſitzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine, um 10 Uhr an Ge-
richtsſtelle, vor dem ernannten Deputato, Herrn Land
Gerichts-Rathe Model ihre Gebote zu thun, und
zu gewartigen haben daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Intereſſenten uber das erfolgte Gebot
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thanes Grundſtück zugeſchlagen, nach abgelaufenem
Bietungsterwine aber auf kein weiteres Gebot reflectirt
werden wird.

Uebrigens wird ſämmtlichen aus dem Hypotheken-
buche nicht konſtirenden Realprätendenten hierdurch be
kannt gemacht, daß ſie zur Konſervation ihrer etwani J
gen Gerechtſame ſich bis zum Bietungstermine, und
ſpäteſtens in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre Anſpru-
che dem Gerichte anzuzeigen unterlaſſenden Falls aber
zu gewärtigen haben, daß ſie auf erfolgte Adjudikation
damit gegen den neuen Beſitzer, und in ſoweit ſie das
Grundſtück betreffen, nicht weiter werden gehört werden.

Halle, den 16, Maärz 1830.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.

Edictal-Citation.
Nachdem uüber das Vermögen der hierſelbſt verſtor

benen LeihhausJnhaberin, Wittwe Nanette Eſther
Pollau, geb. Plantier, wegen deſſen Unzulang
lichkeit zur Befriedigung ihrer Gläubiger, von dem un
terzeichneten Königl. Landgerichte per decretum vom
3. November v. J. der Concurs eröffnet, und terminus
liquidationis auf

den 4. Auguſt c. Morgens 9 Uhr
vor dem ernannten Deputirten Herrn Kammer-Ge
richts- Aſſeſſor Müller an gewöhnlicher Gerichtsſtelle
allhier anberaumt worden, ſo werden alle unbekannte
Gläubiger der verſtorbenen Wittwe Pollau Kraft die
ſes hiermit edictaliter citiret, in dem gedachten Ter
mine entweder in Perſon oder durch gehörig legitimirte
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Bevollmächtigte, wozu ihnen bei etwa ermangeinder
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Wilke,
Ebmeier, Fiebiger und Dr. Stiſſer allhier,
vorgeſchlagen werden zu erſcheinen und ihre Anſpruche
an die Concurs- Maſſe der Wittwe Pollau gebuhrend
anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen aus-
bleibenden Falls aber zu gewaärtigen, daß ſie mit allen
ihren Forderungen an die Maſſe pracludirt, und ihnen
deshalb gegen die ubrigen Giäubiger ein ewiges Still-
ſchweigen auferlegt werden wird.

Halle, den 11. Maärz 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
EdictalCitation.,

Nachdem in der hier anhaängig geweſenen Commiſ-
ſionair Johann Chriſtoph Gottſchalk ſchen Sub-
haſtationsſache von Wettin die vorhandenen Glaubi-
ger uber die Vertheilung der Kaufgelder des sub No.
108. zu Wettin belegenen Grundſtucks im Wege der
Güte ſich nicht haben einigen können, ſo haben wir auf
den Antrag eines hypothekariſchen Glaubigers zur Liqui
dirung ſammtlicher Forderungen einen Termin auf

den 8. Mai c. Morgens 9 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Kammergerichts Aſſeſſor
Müller an hieſiger Gerichtsſtelle anheraumt, in wel-
chem die etwa vorhandenen unbekannten Real Glaubi-
ger entweder in Perſon oder durch einen mit gehoöriger
Vollmacht verſehenen Bevollmachtigten, zu welchem
Behufe ihnen in Ermangelung einer nähern Bekannt-
ſchaft die Juſtiz Commiſſarien Ebmeier und Bo-
ſelli in Vorſchlag gebracht werden, ſich einzufinden
haben, widrigenfalls ſie mit ihren Anſpruchen an das
Grundſtück präkludirt und ihnen damit ein ewiges Still
ſchweigen ſowohl gegen den Käufer deſſelben als gegen
die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird,
auferlegt werden ſoll.

Halle, den 12. Febr. 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger-
Aufforderung.

Bei Unterſuchung des zu Morl am 18 Februar
e. verubten Diebſtahls ſind eine Wagenwinde und
5 Stuck unten naher beſchriebene Pfeifenköpfe Tettauer
Fabrik (Baiern, Obermainkreis) an uns abgeliefert
worden. Wir haben dringende Vermuthung, daß die-
ſelben und zwar im Januar oder Februar d. J. geſtoh-
len worden, und fordern daher die Eigenthumer, Be
ſteller, 5der ſonſtige Jntereſſenten hierdurch auf, uns
die ihnen etwa bekannten Nachweiſungen zur Ermitte
lung der Verbrecher ſo ſchleunig als möglich mitzutheilen.

Koſten werden dadurch nicht verurſacht.
Halle, den 24. April 1830.

Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.
Schulze

Beſchreibung der Pfeifenköpfe.
Ein Kopf mit goldnem Eichenlaubkranz und dem

Nameny: J. F. H. Schiming; ein eben ſo bezeichne
ter mit dem Namen: J. F. Ahmſetzer; ein dergl.
mit goldnem Reif, dem Namen Carl Cowalsky
und darunter farbig gemalt, die Symbole des Kauf-
mannsſtandes, eine Tonne, Schiffe, Anker und ein
Merkurſtab. Zwei Köpfe mit den Wochentagen Mon-
tag und Freitag, jeder mit halb Gold halb blau ge
maltem Eichenlaubgewinde.,

Die beiden letzteren ſind etwas kleiner und bauchig
ter, ſämmtliche Köpfe aber noch ganz neu und unge
braucht.

Haus verkauf.
Der Fabrikant Hr. Johann Friedrich Schal-

ler iſt geſonnen, ſein hieſelbſt am Domplatz sub No.
1032. belegenes mit Seiten und Hintergebäuden und
Hof verſehenes Haus, worin ſich 9 Stuben, 6 Kam-
mern, 4 Küchen, ein gewoölbter Keller, Waſchhaus
und geräumiger Boden befinden; im Wege der Licita-
tion zu verkaufen, es iſt zu dieſer

der 11. Mai dieſes Jahres
beſtimmt worden und erſuche ich die Kaufliebhaber, ſich
zu dieſer Licitation an dieſem Tage Nachmittags um 8
Uhr in meiner Schreibſtube einzufinden.

Halle, den 26. April 1830.
Der Juſtiz-Commiſſar

Mänicke.
—7

Auction.Montag den 10. Mai d. J. Nachmittags um 2Uhr
ſoll auf dem Königl. Gerichtsamte fur den Stadtbezirk
die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Juſtiz-Commiſſarius
Hubner gehoörige, aus juriſtiſchen Werken beſtehende
Büucherſammlung, wovon das Verzeichniß täglich in
den Nachmittagsſtunden am bezeichneten Orte eingeſe-
hen werden kann, und

Dienstag den 11. Mai d. J. Nachmittags um 2Uhr
der übrige Nachlaß, beſtehend: in 1 Stutzuhr, Glaſern,
Porzellain, Kupfer, Meſſing, Zinn, Blech, Leinen-
zeug, Betten Kleidungsſtucken, Meubles und Haus-
geräthe öffentlich verſteigert werden.

Halle, den 24. April 1830.
Jm Auftrag des Königl. Gerichtsamts für den

Stadtbezirk.
Reh e, Actuarius.

Auction.Von dem Endesgeſetzten Patrimonial- Gericht ſollen
verſchiedene zum Minterſchen Nachlaſſe gehörige
Effekten an Zinn, Kupfer- und Meſſinggeräthe, Klei
dungsſtucken, Waſche, vielen Betten, zwei goldenen

goldenen und ſilbernen Ringen, auch an
dern Gerathſchaften auf

t



den ein und zwanzigſten Mai 1830
von Vormittags 9 Uhr an

im Minterſchen Gaſthofe zur Nachtigall zu Burg
bei Halle gegen ſofortige baare Bezahlung in Preuß.
Courant an die Beſtbietenden offentlich verkaufet wer-
den, dahero ſolches hiermit zu Jedermanns Wiſſenſchaft
bekannt gemacht wird.

Auch
werden dieſenigen, an welchen die Minterſche Erb-
ſchafts- Maſſe noch Forderungen zu machen hat, aufge-
fordert, dieſe ihre Reſte binnen vier Wochen an ge-
dachte Maſſe ohnfehlbar zu bezahlen, im Unterlaſſungs-
fall aber dieſelben zu gewarten haben, daß ſie nach Ab-
lauf dieſer Friſt auf dem Wege Rechtens darzu ange-
halten werden.

Burg bei Halle, den 21. April 1830.
Das Patrimonial- Gericht.

Schulze, Juſtitiar,
zu Klepzig bei Landsberg wohnhaft-

Hagel-Aſſecuranz.
Verſicherungen bei der Berliner Hagel-Aſſe

curanz- Geſellſchaft beſorgt auch fur dieſes Jahr
in gewohnlicher Art

Halle, den 30. Marz 1830.
Adlung.

Zur Bleiche nach Schleſien nimmt bis zum 20.
Mai an

Friedrich Sachße,
Brauhausgaſſe No. 348.

Sollte ein junger Menſch aus der Stadt oder vom
Lande Luſt haben die Schneider Profeſſion zu erlernen,
der kann ſich in der Expedition dieſer Zeitung melden.
Halle, den 27. April 1830.

Lotterie.
Die Liſten der ten Claſſe 61ſter Lotterie ſ nd ange-

kommen und liegen bei uns zur Anſicht bereit.
Die Ziehung der Sten Claſſe beginnt am 18. Mai,

und muß deshalb die Erneuerung zu derſelben ohne Aus-
nahme bis zum 16. Mai, bei Verluſt aller An-
ſpruche auf Gewinn, erfolgen.

Auch ſind noch einige Kauflooſe zu haben.
Lehmann. Runde.

Eine Wirthſchafts-Mamſell, die das Kochen verſteht,
kann in einer Gaſtwirthſchaft zu Johanni ihr Unter-
kommen finden. Das Nähere iſt zu erfahren bei der

Frau Drechslerin,
auf dem Neumarkt No. 1292.

Dötter, Sommerſaat und Sommerweizen verkauſt
du Saamen

C. Stange,
zu Halle vor dem Clausthor.

Jch empfehle folgende Sorten Tabak von Böhme
Comp. in Leipzig:

FF. Varinas-Canaſter in Rollen à t 1thl. 10 gr. bis 2th,
FF. Canaſter in Rollen 1 15
F. Weſtind Canaſter in Rollen 20
F. Canaſter No. I. 21 15

Canaſter No. 2. u 1 5H
Canaſter No. e 1Canaſter No. 4. 25Canaſter No. 5. 20Canaſter No. 6. 155Holländiſchen 125Petit- Cangſter 10

Halb Canaſter 10Solo-Canaſter. 10Oſtende 10Cuba-Canaſter. 103 Amerikaner 10Domingo-Canaſter W 7Pon-Canaſter i c 13745
Jagd Canaſter 73Petit Canaſter mit Siegel 5

Portocarero

Petit-Portorico 53 Amerikaner in blau 4Holländiſchen Extraf. Grand Cardinal a b 15 gr.
Hollandiſchen Extraf. Doppel-Mops 15

Extraf. St. Omer 1127FF. St. Omer No. 2. 10F. Omer No. 172Naturel 95Julius Wipplinger,
in der Schmeerſtraße, Kuhgaſſenecke, in Halle,

Einem geehrten Publicum wird hiermit ergebenſt
angezeigt, daß die der Unterzeichneten zugehörige, Glau-
cha No. 1787. im Garten belegene, Badeanſtalt,
Dienstag den 4. Mai eröffnet wird, von wo an wieder
alle Arten von Badern, als Mineral, Sool, Schwe
fel-, Stahl-, Kräuter-, Malz und Kleien- Bader
genommen werden können.

Friederike, verwittwete Meier.
Lehrlingsgeſuch.

Sollte ein junger Menſch aus der Stadt oder vom
Lande Luſt haben die Klempner-Profeſſion zu erlernen,
der kann ſogleich in die Lehre treten beim Klempnermei-
ſter Boſe auf dem Neumarkt in Halle.

Concert- Anzeige.
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hier

mit ergebenſt an, daß bei der ſchönen Baumbluthe kommenden Montag als den 3. Mai die erſte Gartenmuſik

gehalten, und jeden Montag continuirt wird.

Heiſe,
in der Traube.
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term einſchlagenden Artikeln fortſetzen.
dem geehrten Publikum fur das mir bewieſene Zutrauen
aufs verbindlichſte danke, bitte ich zugleich mich hinſicht-
lich der ferner zu fuhrenden Artikel recht haufig zu beeh-
ren, wobei ich die ſolideſte Bedienung in jeder Art ver-
ſpreche.

lachs ſind zu haben bei

ſcher Gyps zu haben.
D Veraänderungshalber ſtehen 5 Stück Schaafe und
z Stück Laämmer, ſpaniſche Race, zu verkaufen bei

Halle, den 26. April 1830.
G. Hellwig,

Pachter auf Schiffs Berge bei der Haide.

Anzeige von Booöhmiſchen Bettfedern.
Wir empfehlen unſere Niederlage von allen Sorten

der feinſten Böohmiſchen Bettfedern und extra feinen
Daunen von Jſer aus Böhmen im Gaſthof zu den
drei Königen zu ganz billigen Preiſen.

Handlungs- Anzeige.
Mit Gegenwartigem erlaube ich mir ergebenſt anzu

zeigen, daß das von mir zeither gefuhrte Material-
und Farbewaagarengeſchäft unter heutigem Tage
aufhört, dahingegen werde ich das Tabacks-, De
ſtillations und Weingeſchäft mit den zu letz

Wahrend ich

Halle, den 256. April 1830.
Wilhelm Kunz.

Schöner ruſſiſcher Caviar und geraäucherter Rhein

Wilhelm Kunz,
Leipzigerſtraße.

Zu der am 8. Juni d. J. feſtgeſetzten letzten Ziehung
der noch uübrigen 30,000 Nummeen der Guterausſpie-
lung von Temnick und Gruänow ſind bei mir Looſe
fur die ältern reſp. Spieler, gegen Zuruckgabe oder gegen

Praſentation der von den 5 Thlr. 3 oder 1
Thlr. Looſen gezogenen Nummern à 1 Thlr. in

fur die, welche erſt Theil nehmen à 2 Thlr. Golde
zu haben. Auswartige wollen bei Beſtellungen den Be
trag portofrei beifuügen, oder durch Poſtvorſchuß von
mir entnehmen laſſen.

A. W. Barnitſon,
in Halle a. d. Saale, Kleinſchmieden No. 950.

Da es bis jetzt dem Beſitzer des Hauſes, Schmeer-
kraße No. 483. mit der Verpachtung der Handlung
noch nicht nach Wunſch gelungen, ſo iſt es der feſte Wille
obiges zum Verkauf anzubieten. Es eignet ſich zu je

Peem andern Geſchaäft, und iſt der ſchönen Lage wegen,
Jeden zu empfehlen. Es beſteht aus 8 Stuben, 10
Kammern 4 Boden, 3 Kuchen, 2 Keller und Holz
delaß, Niederlage, Hof und Brunnen, und iſt täglich
in Augenſchein zu nehmen.

Halle, den 20. April 1830.

Jm Gaſthof zum drei Königen iſt fortwährend fri

7

Kleeſaamen- und Wachs-Einkauf.
Ich kaufe alle Sorten Kleeſaamen und gelbes Wachs
Halle, den 27. April 1830.

Kaufmann Voigt, Klausſtraße.
Einen halben Wispel Runkelruüben weiſet zum Ver-

kauf nach, der Hausknecht im Gaſthofe zum Kron-
prinzen in Halle.

Sonntag den 2. Mai, wird im Minterſchen
Gaſthofe zu Reideburg ein Schneebälle und
Waffelkuchenfeſt mit Muſik durch die Bergſanger
gehalten, wozu ganz ergebenſt einladet

Kühne.
Kunftigen Sonntag den 2. Mai ladet zum Balle

ergebenſt ein
Schwittersdorf, den 27. April 1830.

C. Finger, Gaſtwirth.
Das zum Rittergute Que z bei Zörbig gehoörende

diesjährige Obſt beſtehend in ſüßen und ſauren Kir-
ſchen Aepfeln, Birnen und Pflaumen, ſoll daſelbſt den
15. Mai a. c. unter auf dem Termine ſelbſt bekannt
zu machenden Bedingungen, mit Vorbehalt des Zu-
ſchlags und der Auswahl unter den Licitanten meiſtbie-
tend verpachtet werden.

Auf der Pfarre zu Stedten bei Schraplau,
liegen circa 40 Ctnr. gutes trocken eingebrachtes Wie
ſenheu, à Ctn. 18 Gr. zum Verkauf.

Anzeige.Das Publikum wird hierdurch benachrichtigt, daß
vom 26. April dieſes Jahres ab, die Tonne Braun-
kohlen auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlen- Grube
Fortuna zu Lochau zu zwei Silbergroſchen,
alſo um einen halben Silbergroſchen wohlfeiler, als
bisher, mit höherer Genehmigung, verkauft werden
ſoll.

Lochau, den 16. April 1830.
Heinrich,

Schichtmeiſter der Grube.

Ein, von dem Orgelbaumeiſter von Cnoblauch
gebautes dreiſtimmiges, noch ganz neues Poſitiv, wel
ches fur eine Landkirche ſehr gut paßt und außerdem
noch mit 3 Stimmen verſtärkt werden könnte, ſteht bil-
lig zu verkaufen bei dem

Kaufmann B. F. Gneiſt,
in Schraplau

Eine friſchmelkende Eſelin ſtehet zu vernnethen.
Wo? erfährt man bei dem Herrn Schulzen

in Oberrisdorf bei Eisleben.
Bertka, u f.

Das Haus No. 31. in Giebichenſtein mit
Stallen und 3 Gemeinde Kabeln, ſteht veränderungs-
halber aus freier Hand zu verkaufen.



So eben iſt bei G. Reichardt in Eisleben
neu erſchienen und in der Buchhandlung von C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle zu haben:

Regiſter der Verordnungen
das Kirchen und Schulweſen betreffend,

welche durch das Amteéblatt der Königl. Regierung in
Merſeburg in den Jahren 1816 bis 1829 bekannt ge-
macht worden ſind. Zuſammengetragen von A.
Breuer, P'arrer in Etzleben. 4. Preis 75 Sgr.
Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben
Landtags Verhandlungen der Provinzial Stande in

der preuß. Monarchie Ste Folge enthaltend die Ver
handlungen des ten Provinzial Landtages der Pro-
vinz Schleſien, Sachſen und der Rheinprovinzen,
ingleichen des Iſten Landtages des Großherzogthums
Poſen in den Jahr. 1827 und 1828. Herausg. von
J. D. F. Rumpkf. gr. 8. Berlin. 1 Thlr. 75 Sgr.

Die Preußiſche Städteordnung nebſt den uber dieſelbe
bis ins Jahr 1829 ergangenen Erklarungen, Ent
ſcheidungen und Zuſätzen. Herausgegeben von J.
D. F. Rumpf. 4te Aufl. gr. 8. Berlin. 25 Sgr.

Neueſtes deutſches allgemein, Titular- und Adreßbuch
nach allen Standes, Rang und Amts Verhaltniſ
ſen. Mit Bezug auf ſämmtliche Regenten in Euro
pa, Furſten in Deutſchland, deren Familien, oberſte
Staatsbehörden Staatsbeamten und die an Hof-
lagern befindlichen Geſandten, nebſt einem Anhange
der im preuß. Staate uüblichen Titulaturen. Von ei-
nem Kanzleivorſteher. 8. Berlin. 15 Sgr.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

K. G. Bretſchneider, Sendſchreiben an einen
Staatsmann, über die Frage: ob evangeliſche Re
gierungen gegen den Rationalismus einzuſchreiten
haben. gr. 8. Leipzig. geheftet. 125 Sgr.

C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
nehmen Subſcription an auf:

J. Schopenhauer ſämmtliche Schriften 24 Bde.
in Taſchenformat. Mit dem Bildniſſe der Verfaſ
ſerin. Subſcriptions Preis auf gutem milchwei-
ßen Druckpapier 12 Thlr. auf extrafeinem Ve-
linpapier 16 Thlr.

Das Nähere enthalten die Anzeigen, welche bei uns
gratis zu haben ſind.

7-=„ S C
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Todesanzeige.
Am heutigen Morgen halb acht Uhr gefiel es der Vor

ſehung, meine getreue Ehegattin, Sophie, geborne
Roſe, in einem Alter von 70 Jahren zum beſſern Le
ben abzurufen.

Reideburg, den 26. April 1830.
Paſtor Schmidt-

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour.

d 27. April 1830 e Br. G

St. Schuldſch. 4 [1015101 Kur u. Nm. do.

S

Bl
7

Pr. Engl. Anl, 185 Schlefiſche do. 41073 106
do. 225 105 105z Pom. Hom. do. 51061

Km. Ob. m. l. C. 4 1015 Märkiſche do. 511063Nm. Jnt. Sch. do 4 1015 Oſtpreuß. do. 5105
Berl. StadtOb. 4 1025 102 Frückſt. C. d. Km. 761 751
Königsb. do. 4 100 do. do. d. Nm. 764 75
Elbing. do. (43 10251 ſZinsſch. d. Km. 77 761

Danz. do. in Th. 40 do. do. d. Nm. 77 76
Weſtpr. Pfob. A. 4 102z Holl. vollw. D.

dito B. 4 11025 Neue dito 20Gr. Hz. Poſ. do. 1023 Friedrichsd'or 143 183
Oſtpr. Pfandbr. 4 1023 Disconto 3Pomm. Pfandbr. 4 106 2

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, d. 27, April.
Weizen 1thl. 26 ſgr. 83pf. bis 2thl. ſgt. pf
Roggen 27 6 1Gerſte 21 3 283 HHafer 16 8 18 9Jn den 8 Markttagen vom 20. bis zum 27. April d. J.
ſind zum Verkaufe auf den Getreide Markt gekommen

A. vom Lande in Summa 164 Wſp. 4 Schfl
Weitzen 85 Wſpl, 7 Schfl.
Roggen J 4B. zu Waſſer nichts.

Zu Schiffe iſt abgefahren worden in Summa 118 LWſol,
Weitzen 108 Wiſpl. Schfl. Gerſte 4 Wſpl.
Roggen 6 Hafer

a

Gerſte 18 Wſpl. 9 Schfl.
Hafer 23 8

Nordhauſen, d. 24, April.
Weizen 1thl. 3ſgr. pf. bis 1 thl. 14 ſgr. pf

Roggen 1Gerſte 20 26Hafer 18 20Rüböl, der Centner 14 thl.

Leinöl, 14 thl.Magdeburg, d. 24. Aprik, (Nach Wispeln.)
Weizen 86 55 thl. Gerſte 193 225 thl.
Roggen 27 29 Hafer 157 17

Quedlinburg den 23. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 45 thl. Gerſte 19 thl.
Roggen 26 Hafer 16Rüböl, der Centner 14 thl.
Leinöl 2 14

Jahrmärkte und Meſſen:
Den 1. Mai. Muhlberg in Merſeburger Reg

Bezirk, Schmalkalden. 2. Leipziger Meſſe,
Goslar, 3. Bibra, Gefell, Radegaſt, Schmiedefeld
4. Bismark, Rohr. 5. Eiſenach.

mirſtadt 2 Tge.

6. Oebisfelde.
7. Nordhauſen 8 Tge., Werben in d. Altm., Woll
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Beilage zu N 34. des Kuriers, al Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Gerhard Metzon.
Tagebuch meines Sclavenlebens

zu Algier.
(Fortſetzung.)

Die ſogenannte Marine iſt eigentlich nichts ande
res, als das Arſenal, wo die verſchiedenen Werkſtat

ten zum Schiffsbau befindlich ſind. Sie iſt auf der
Seeſeite mit äußerſt ſtarken Batterien eingefaßt, und
wird noch uberdem durch ein beſonderes Caſtell gedeckt.Neben dem Arſenale befindet ſich ein artiges Haus

das dem Dey bei Tage zum Aufenthalte dient. Wah
rend ich meine Segel lostrennte, kam auf einmal die
Nachricht, daß das gute Vernehmen mit Schweden
völlig hergeſtellt und das Präſentſchiff angenommen
worden ſey. Wirklich wurden noch denſelben Nach
mittag ſämmtliche unter Embargo liegende ſchwediſche
Schiffe wieder freigegeben, und zogen ihre Flaggen
auf. Die Geſchenke beſtehen in Ankertauen, in Ei
ſen, Pulver und Schiffsbauholz. Es heißt, daß ſie
ungleich beträchtlicher, als die früheren ſind.

1814. 22. Juli. Heute war Freitag, der
Ruhetag der Tuürken, wir blieben daher ebenfalls
von aller Arbeit verſchont. Nachmittags lief die Fre-
gatte II Portuguese ein. Es war dieſelbe, von der
wir genommen worden waren; ſie brachte noch eineruſſiſche Priſe mit. Wir erfuhren dies von zwei dani

ſchen Matroſen, die man, nebſt einem Schiffsjungen,
in unſer Behaältniß wies. Jhre Brigg war, fur eng
liſche Rechnung, mit Stockfiſch von Bergen nach
Gibraltar beſtimmt geweſen, und hatte bis auf die
Höhe von Faro eine aäußerſt glückliche Reiſe gehabt.

23. Juli. Wenig, was bemerkt zu werden ver
dient. Statt der Kartoffeln bekamen wir nun zur Ab
wechſelung auch friſche Erbſen und guten Reis. Die
Fregatte II Portuguese mußte wieder in See.

24. Juli. Dieſen Morgen lief die zweite Fre-
gatte, II Commandante, ein. Der amerikaniſche
Kapitain ſendete jedem von uns ein neues Hemd, nebſt
gleichen Beinkleidern, von guter, ſtarker, flamiſcher
Leinwand. Eben hören wir, daß auch der Komman
dant wieder in See muß. Er ſoll mit dem Portugie-
ſen zwölf Tage an der italieniſchen Küſte kreuzen wo
man viele Priſen zu machen hofft.

25. Juli. Dieſen Mittag kam die obige dani
ſche Brigg doch ohne den daniſchen Steuermann und
ſeine Matroſen, an. Eine engliſche Fregatte hatte
nämlich dieſes Schiff wieder genommen und zu Gibral
tar aufgebracht. Hier wurden jene Leute fur frei er
klärt. Gegen Abend ſegelte eine algieriſche Brigg mit
zweihundert griechiſchen Sclaven nach Alexandrien ab.

Sie hatten das Wort des Dey's gehabt, nach Vollen
dung einer gewiſſen Brucke ihre Freiheit zu erhalten,
und ſo ließ er ſie wirklich ziehn.

Vom 26 31. Juli. Nichts, was aufgezeich
net zu werden verdient.

Vom 1 8. Auguſt keine Merkwurdigkeit.
Am 4. lief der Portugieſe wieder ein er hatte keine

einzige Priſe gemacht. Mein Matroſe, Wilhelm van
Hees, der die ganze Zeit über an Bord geweſen war,
kam nun zu uns in das Bagno. Er war völlig abge
riſſen und hatte es ſehr übel gehabt. Wir gaben ihm
an Hemden u. ſ. w., was wir konnten, und theiltenauch Eſſen und Wein mit ihm.

Am 6. kam auch der Kommandant, doch ebenfalls
ohne Priſen, zurück. An Bord daſſelben befand ſich
mein zweiter Steuermann Paul Metzon, mein Koch
Michael Nordhoek, der Kapitain Ryk und der Kapi-
tain Reindert de Jong. Sie wurden noch denſelben
Abend ausgeſchifft, und mit Ausnahme von Ryk, in's
Bagno gebracht. Dieſer kam, ſeiner Laähmung we-
gen, in's Hoſpital. Wir empfingen unſere Lands-
leute mit Schmerz und Vergnügen zugleich. Sie hat-
ten ſehr viel ausgeſtanden, und ſtatt aller Nahrung,
Tag fur Tag nichts als etwas Brod mit einigen Oli
ven oder ein wenig Grutze gehabt. Jhr Lager war
der bloße Boden geweſen S dabei waren ſie vielen Miß
handlungen ausgeſetzt. Jhre Hemden und Beinklei-
der glichen den bloßen Lumpen, wir halfen ſo gut es
möglich war.

Vom 7 10. keine Merkwürdigkeit. Der
amerikaniſche Kapitain hat nun auch den ſammtlichen
neuangekommenen Kapitains, Steuerleuten u. ſ. w.
dieſelben Wohlthaten, wie uns, verſchafft. Wir ſind
alle in einem Schlafbehaltniß beiſammen, und halten
auf möglichſte Reinlichkeit. Die Kapitains und Steuer
leute arbeiten mit mir auf der Segelmacherei.
Eben hören wir, daß auf der Rhede zwei engliſche
Fregatten, nebſt einem Kutter, vor Anker gegangen
ſind. Bis zum 15. nichts, was Erwähnung verdient.
An dieſem Tage begann der Ramahdan. Unſere
Arbeiten werden indeſſen fortgeſetzt. Zwei von mei-
nen Matroſen, die brandige Füße haben, kommen in's
Hoſpital. Am 20. ſendete uns der ſchwediſche Konſul
verſchiedene Kleidungsſtücke, nebſt Geld um Schuhe
dafur zu kaufen, woran es uns am meiſten gebrach.
Am 29. ward mein kraänklicher Steuermann von der
ſchweren Arbeit einſtweilen befreit, und den alten ge-
brechlichen Sclaven zugeſellt, die man bloß Taue auf-
drieſeln laßt.

1 10. September. Es wurden abermals
zwei von unſern Matroſen in's Hoſpital gebracht.
Die engliſchen Fregatten ſind mit dem Kutter wieder



in See gegangen. Zwei ſicilianiſche Barken un
ter engliſcher Flagge, wurden zwar eingebracht aber

augenblicklich wieder fur frei erklärt. Unſere Leute
mußten nun bei'm Baue eines neuen Magazins helfen,
was etwas ertraglicher als die Schiffsarbeit iſt.
Unſere Schiffe werden jetzt auseinander gebrochen, um
zu ſehen, was vom Holze noch brauchbar iſt. Dieſes
kommt in das Arſenal, alles uübrige wird als Brenn-
holz verkauft. Aber auch hieraus wird, bei der Theu-
rung deſſelben, nicht wenig geloſt.

Vom 10 21. Sept. keine Merkwuürdigkeit. An
dieſem Tage ward eine däniſche, von Bremen nach Bar
celona beſtimmte Brigg eingebracht. Die Ladung be
ſtand aus Nürnberger- und Glaswaaren, nebſt eini
gem Stuückgut. Dieſe ward fur das Hausweſen des
Dey confiscirt, Schiff und Mannſchaft dagegen fur
frei erklärt. Als Urſache dieſes Verfahrens ward an
gegeben, daß das gewoööhnliche Praſentſchiff noch nicht
angekommen ſey. Am 22. wollten wir, wie gewohn
lich, um 4 Uhr nach dem Bagno zuruckkehren. Plotz
lich wurden zwei Fregatten von den neulich ausgelau-
fenen ſignaliſirt, und bald kamen ſie mit vollen Se-
geln auf der Rhede an. Wir mußten alſo bleiben und
ihnen entgegenfahren, wo es dann manche Arbeit gab.
So kamen wir erſt um ſieben Uhr, außerſt ermüdet
in's Bagno zuruck. Dieſe Fregatten haben ziemlich
viel Kranke an Bord. Vom 23. bis 29. Sept. nichts,
was aufzuzeichnen iſt. Am 30. erſchien eine engliſche
Fregatte auf der Rhede und gab ein Paket fur den eng
liſchen Konſul ab. Die ſchon früher verbreitete
Nachricht von Bonaparte's Ueberſchiffung nach Elba
beſtätigte ſich.

Vom 1 22. Oct. ganz gewohnlicher Lebens-
gang. Zwei unſerer Matroſen kamen geheilt aus dem
Hoſpitale zurück. Am 28. empfing der engliſche Kon
ſul uüber Marſeille neue Depeſchen von ſeiner Regie-
rung. Denſelben war eine Vollmacht von unſerm Hofe
beigeſchloſſen, wodurch er zu einer Unterhandlung mit
dem Dey ermachtigt ward. Wirklich vernahmen wir
auch noch denſelben Abend, daß der Dey fogleich da-
von in Kenntniß geſetzt worden ſey. Am 25. erhielt
der ſchwediſche Konſul von dem unſerigen zu Marſeille
einen fur uns ſehr erfreulichen Brief. Es ward ihm
nämlich eine bedeutende Summe in Wechſeln uüber
macht, um uns mit Kleidern u. ſ. w. zu verſehn. Sei
ner Verordnung gemäß machte ich dieſes allen unſeren
Landsleuten bekannt. Wir wußten dieſe Wohlthat
um ſo mehr zu ſchatzen, da nun das
vor der Thur war.

ſchlechte Wetter
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4. November. Ein harter Tag. Es mußte
eine Menge Tauwerk in das Magazin gebracht wer
den. Wir arbeiteten ununterbrochen bis Sonnenun-
tergang. Oft trugen zwei Mann ein Gewicht von fünf
hundert Pfund. Am 7. Nov. Wir hatten ſchwere
Arbeit auf der Seilmacherei, während es unſern ar
men Leuten noch ſaurer ward. Dieſe mußten Steine
in dem Gebirge brechen, und dann an's Ufer fuühren,
wo ſie ein Boot einnahm. Zum Gluck fiel Regenwet-
ter ein, ſo daß es bei dieſem einzigen Tage blieb. Am
11. Nov. kam der König von Oran mit ſeinen gewöhn
lichen Geſchenken zu Algier an. Unter andern uüber-
gab er auch dem Dey funfzehn junge Chriſtenſclaven
von auserleſener Schönheit. Dieſe wurden ſogleich
theils im Pallaſte, theils auf den Landgutern deſſelben
angeſtellt. Am 13. ward der König vom Dey ſehr
prächtig bewirthet, und empfing ein kleines Gegenge-
ſchenk. Wrir erhielten jetzt unſere Winterkleidung,
die uns trefflich zu ſtatten kam. Am 14. beſah der Kö
nig die Marine, wobei man uns ſaämmtlich in Reih
und Glied ſtellen ließ. Er wurdigte uns aber kaum
eines Blickes doch ließ er ein Geſchenk fur uns zurück.
Dieſes ward Abends vertheilt es kamen ohngefaähr
viertehalb Stuüber auf den Mann. Vom 15. bis zum
27. nichts, was Erwähnung verdient. An dieſem
Tage erhielt ein armer ſicilianiſcher Sclave nicht weni
ger als dreihundert Stockſchläge, und dies aus einer
Urſache, die ſicher niemand errathen wird. Er hatte
das Unglück gehabt, ein wenig huſten zu muſſen, als
eben einer der Oberaufſeher vorbei ging.

Vom 1. bis 15. December keine Merkwurdigkeit.
An dieſem Tage hatten wir die Fregatte, Il Portuguese,
wieder in ſegelfertigen Stand geſetzt. Es war wirk
lich ein portugieſiſches Schiff, urſpruünglich ein ſtarker
Braſilienfahrer, den der Dey nachher einrichten ließ.
Bis zum 24. nichts, was Erwähnung verdient. Am
25., als dem Chriſttage, blieben wir von der Arbeit
frei die ſämmtlichen Konſuls bezahlten naämlich da
fuöür. Von dieſen erhielten wir Kapitains auch eine
Extraſumme, um die Leute mit einem warmen Mit-
tagseſſen u. ſ. w. zu verſehn. Es ward Alles auf's
Beſte beſorgt die Leute waren ſeelenvergnugt. Auch
ward jedem etwas Tabak gereicht. Am 30. wurden
uns auf Befehl des Dey's Winterkleider ausgetheilt.
Jeder erhielt ein grobes Hemd ein Paar wollene Ho-
ſen, eine dergleichen Weſte ohne Aermel, einen kurzen
Kaputrock mit einer Kappe, und ein Paar Pantoffeln
dazu. Alle dieſe Sachen waren nach einem Maaße
gearbeitet, woraus nicht wenig Verwirrung entſtand.
Jndeſſen halfen wir uns, ſo gut wir konnten, und
hatten nun wenigſtens einen Regenanzug.

(Fort ſetzung folgt.)
J
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